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London, 2. November. Geſtern fanden in Lon⸗ 
bon ‚in der Provinz und in Wales Gemein er utswahlen 
att, die der Arbeiterpartei einen über us großen Erfolg 
gebracht haben. 

Die bisher bekanntgewordenen Wahlergebniſſe zei⸗ 
den, daß die Arbeiterpartei in den Londoner Ge 
Meindebezirfen ihre vor drei Jahren erlittene 
chere Niederlage nicht nur wettgemacht, ſondern darüber 
Angus große Fortſchritte erzielt hat. Die Arbei⸗ 
Arpartei beherrſchte von 1928 bis 1931 in Groß⸗London 
Gemeinderäte. Bei ihrer Niederlage eine Woche nach 
en Parlamentswahlen im Jahre 1931 verlor fie 5 davon, 
In dann ſpäter bei einer Erſatzwahl wieder einen zuräck⸗ 
zugewinnen, jo daß fie bei den en Wahlen 4 Londo⸗ 
her Gemeinderäte beherrſchte. 

In den ſpäten Abendstunden des Donnerstag wur⸗ 
ben die Wahlergebniſſe in 17 von 28 Londoner Gemein⸗ 
krken gemeldet. In nicht weniger als 10 von ihnen 


London, 2. November. Die „Times“ befaßt ſich 


Meinem augen cheinlich inſpizierten Artikel mit der Saar⸗ | 


ge. Das Blatt ſtellt jet: Die Haltung der britiiche 
egierung gegenüber der Abſtimmung über die Zul; 
Saargebiets iſt gegenwärtig im weſentlichen die eine 
giſtrators. Großbritannjen, das den Versailler Ver⸗ 
g unterzeichnet hat, wünſcht, daß die Volksabſtimmang 
unpartefiſch vollzieht, ohne das auf die Wähler durch 
zuläſſige Beeinfluſſung irgendwelcher Druck ausgeibt 
. Die engliſche Regierung iſt überzeugt, daß der ol. 
bund angemeſſene Vorſichtsmaßnahmen trifft, um die, 
Ziel zu ſichern. Der Völkerbund hat bereits einen As- 
mmungsausſchuß eingeſetzt. Die Regierungskommiſſior 
ds Saargebietes iſt vom Völterbund ermächtigt worden, 
den neutralen Ländern zuſätzliche Polizeikräfte an u⸗ 
erben, um die Wählerschaft gegen Störungen der Dt) 
lung zu ſchützen. Am 31. November tritt der Völler⸗ 
Andsrat zu einer Sitzung zuſammen. Dabei werden die 
Iten Vorkehrungen für die Abſtimmung und andere 
Erarfragen zur Erörterung ſtehen. 
Die Politik der franzöſiſchen Regierung geht hi 
„Sie ſaßt die Möglichkeit ins Aue, daz die Por 
leiteäfte, die dem Präſidenten der Sachregierurigskom⸗ 
ion zur Verfügung ſtehen, einer Verſtärlinig bedikf 
e britiſche Regierung iſt über die franzöſiſche Anſicht 
kommen umterrichtet. Die Vertreter Grozbritamtiens 
fd von Barthou inſarmiert worden. Das trifft beſon⸗ 
kits für ben Herbſt dieſes Jahres zu, wo der ſranzöſt che 
taıtsminifer. in Genf erklärte, feine. Rogier ng fei be⸗ 
kit, wenn fie vom Völkerbund au gefordert merde, Trup⸗ 
Len in dag Saargebiet zu entſenden, die den örtlichen Br 
Vörden behilſtlich fein follten, die Freſheit der Abſtimmung 
egen jede Beeinträchtigung zu ſichern, und jeder Ruheſtö⸗ 
dung vorzubeugen. 
Die Vorſichtsmaßnahmen, die von der franzöſiſchen 
Regierung ſpäter noch ergriffen worden ſind, um den 
eitpaigen Ausbruch ernſter Unruhen im Saargebiet gege⸗ 
benenfalls begegnen zu können, wurden der engliſchen Re⸗ 
erung gleichfalls mitgeteilt. Wie verlautet, hat der fran⸗ 
Vöſſſche Boſchafter den Außenminiſter Simon dieſer Tage 
bei einer Beſprechung davon in Kenntnis geſetzt. 
Die britiſche Regzerung betr 
Frankreichs als „durchaus angeme ſſe n bot 
nach Auffaſſung der britſchen Regier rn keine Wahyrſchein⸗ 
lächkeit dafür, daß der von der franzöſiſ hen Reg veung ber 
fürwortete Fall eintritt, es ſei denn, daß die Parteien im 
Scargebiet jedes Verantwortnugsgefühl verlieren. Eng⸗ 
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Zentralorgan der Deutichen Sosialiitiiden Arbeitspartei Bolens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
tergeile 15 Groschen, im zent die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. 

25 Prozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche zuge aufgegeben — 


Oplata pocztowa Misz6zona_ ryczaltem 
Einzeinummer 10 Groſchen 


12. Jahrg. 


tellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündchungen im Text ft 
ür das Ausland 100 Prozent Zui 


gratis. lag. 


Großer Wahlſieg der englischen Sozialisten 


bei den Gemeinderatswahlen. 


hat jetzt ſchan die Arbeiterpartei fit die nächſten dref 
Jahre die Mehrheit. 11 Ergebniſſe ſtehen noch aus. 

Bei den Wahlen in der engliſchen Provinz 
und in Wales fit die Lage noch umüberſichtlich, weil noch 
Wahlergebniſſe ſehlen und dort in den Gemeinden jedes 
Jahr ein Drittel der Gemeinderatsmitgl eder neu gewählt 
merden. Die erſten Wahlergebniſſe beſagen jedoch ſchon, 
daß auch bei dieſen Wahlen die Sozialisten ihre Sitze zu⸗ 
rilckerobert und noch viele hinzugewonnen haben. In 
Sheffield konnten fie ihre Mehrheit erhöhen. In 
Hull und Stoke haben fie Sitze zurünlgewannen. 


Julius Deutſch in Amerika. 

Der Führer des öſterreichiſchen Schutzbundes, Julius 
Deutſch, iſt in Neuyork angekommen. Er beabſichtigt in 
den Vereinigten Staaten eine Reihe von Vorträgen über 
öſterreichiſche Probleme zu halten. 


England und die Saarabſtimmung. 


Die franzöſiſche Haltung — „durchaus angemeſſen“ 


land beabſichtige daher nicht, in dieſer Angelegenheit vor⸗ 
zeitig irgendwelche Schritte zu unternehmen. 


Eine os aliſtiſche Warnung. 


London, 2. November. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des ſozialiſtiſchen „Daily Herald“ ſchreibt, die 
franzöſiſche Regierung dränge auf eine Beteiligung der 
britiſchen Regierung an der franzöſiſchen Saaraklion, und 
zwar ſolle ſich die britiſche Regierung bereit erklären, im 
Falle eines Einrückens franzöſiſcher Truppen in das Saar⸗ 
gebiet eine wenn auch noch ſo geringfügige britiſche Trup⸗ 
penabteilung mitziehen zu laſſen. Die britiſche Regierung 
habe dieſer Auffaſſung nicht zugeſtimmt, ſie habe ſie aber 
auch nicht abgelehnt, ſie ſchwanke und ſie zögere. Der 
Ruf nach „einer Handvoll“ Soldaten erinnere an Joffres 
Aeußerung im Jahre 1914: „Sie brauchen eine Korporal⸗ 
ſchaft zu ſchicken; wenn nur ein einziger Mann getötet 
wurde, dann würden die Engländer auf unſerer Seite 
kämpfen.“ 

Hinter der Bewegung der franzöſiſchen Truppen an 
der Grenze und den Mutmaßungen, daß ſich die Notwen⸗ 
digleit ergeben lönnte, in das Saargebiet einzurücken, um 
einen etwaigen Putſch zu verhindern, ſtecke ein gefähr⸗ 
licher Plan. Im Jahre 1919 hat es in Frankreich 
mächtige Stellen gegeben, die mit Eifer die endgültige 
Anektion des Saargebietes durch Frankreich verlangten 
und auf dieſes Ziel hinarbeiteten. 

In politiſcher Beziehung werde beabſichtigt, daß auch 
im Falle einer Stimmabgabe für Deutſchland die Räckgabe 
des Saargebiets aufgeſchoben werden ſolle, bis zu 
dem unaufſchiebbaren Zeitpunkt, wo Deutſchland im 
Stande ift, die Bergwerſe für Goldeswert zurückzulaufen. 
Aber in einem ſolchen Falle könnte ein Aufruhr im 
Saargebiet nur durch den Einmarſch franzöſtſcher Truppen 
verhindert werden. Deshalb müßten die Truppen bereits 
dort ſein, wenn im Januar die Volksabſtimmung und die 
Entſcheidung des Völkerbundes falle. 

Die Verſicherung werde gegeben, daß die Beſetzung 
nur eine „zeitweilige“ ſein werde, aber mit zeitweilig 
könne jeder Zeitraum gemeint fein und es ſei immer l. 
ter, ein Gebiet zu beſetzen, als es wieder zu räumen. Socl⸗ 
ten die franzöſiſchen Pläne Erfolg haben, dann werde 
wahrſcheinlich im Augenblick nichts geſchehen, aber jede 
Ausſicht einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung würde 
zerſtört werden und die Saat eines neuen Krie⸗ 
ges werde ſo ſicher ausgeſtreut werben, wie es bei der 


1 
Anektion von Elſaß⸗Lothringen im Jahre 1871 der Fall 
wax. 

In einem Leitauſſaß ſagt der „Daily Herald“, ſelbſt⸗ 
verſtändlich müſſe die Saarbevöllerung die Möglichteit 
zu einer freien Entſcheidung haben und ebenſo ſelbſwer⸗ 
ſtändlich iſt, daß die Abſtimmung endgültig ſei und daß 
der Völkerbund den Wunſch der Mehrheit loyal achten 
milſſe. 


Fragen um den Oſtpatt. 


Im engliſchen Unterhaus, das zur Tagung zuſammer⸗ 
getreten iſt, antwortete Miniſter Eden auf eine Anfrage 
über den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen über 
einen Oſtpakt, daß ſowohl die deutſche als auch die polni⸗ 
ſche Regierung der franzöſiſchen Regierung und, wie ver⸗ 
lautet, auch der Sowjekregierung gewiſſe Schwierigkeiten 
angedeutet hätten, die ſich in den gegenſeitigen Garantie⸗ 
planen auf der im letzten Jahre vorgeſehenen Grundlage 
erblickten. Die britiſche Regierung ſei darüber nicht un⸗ 
terrichtet worden, welche Schritte die franzöſiſche und die 
Sowjetregierung nun zu unternehmen gedächten. Auf 
eine weitere Anfrage, ob beabſichtigt jet, die Verhandlun⸗ 
gen fortzuſetzen oder ob ſte aufgeſchoben worden ſeien, 
erklärte Eden: Dies wird von den Regierungen Frank⸗ 
reichs und der Sowjetunion abhängen, welche die Urheber 
dieſer Pakte waren. 


Frankreichs innerpolitiſche Schwierigleiten 
Der Streit wegen der Berfuſſursgs reform. 

Paris, 2. November. Die Ungewißheit über die 
Ausſichten für eine Durchführung der Verfaſſungsreform 
hat zur Folge, daß ſich der Preſſe eine gewiſſe Erregung 
bemächtigt hat, die in mehr oder weniger leidenſchaftlichen 
Stellungnahmen ihren Ausdruck finden. Man verſchweigt 
nicht mehr, daß innerhalb des Kabinetts keine Einigkeit 
herrſcht, und vielelicht auch eine ſolche nicht mehr herge⸗ 
ſtellt werden kann. 

Im „Oevre“ erklärte der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Daladier, daß durch die Wiedereinführung des 
royaliſtiſch⸗bonapartiſtiſchen Vorrechtes der Kammerauf⸗ 
löſung die Wirtſchaftskriſe nicht behoben werden könne. 
Wenn er überzeugt wäre, daß die Wiederherſtellung der 
perſönlichen Machtausübung das Land vor dem Ruin 
retten könne, ſo würde er ſich dieſer Löſung ohne weiteres 
anſchließen. Daladier bezweifelt aber entſchieden, daß 
die Wiedereinführung der perſönlichen Machtausübung 
den Arbeitsloſen Beſchäftigung und der Jugend Stellung 
bringen könne. Eine Staatsreform ſei nur als Wirt 
ſchaftsreform denkbar. 

Im „Soir“ erklärte ſich der ehemalige Staatspräſt⸗ 
dent Millerand für die Erteilung der ausübenden 
Gewalt dem Staatspräſidenten und der Regierung, das 
Recht der Auflöſung der beiden Kammern, 


Arbeits loſenfonds in Frankreich. 


Der franzöſiſche Arbeitsminiſter Marquet teilte int 
Finanzausſchuß der Deputiertenkammer mit, daß die Re⸗ 
gierung in der Herbsttagung der Deputſertenkammer eine 
Geſetzesvorlage zur Schaffung eines Staatsfonds für Ar⸗ 
beitsloſe unterbreiten werde. 


Roofevelt gegen die Handelsſchranten. 


Neuyork, 2. November. Präſident Rooſevelt 
faubte an den Vorſitzenden des „Nationalen Rates für don 
Außenhandel“ ein Telegramm, in dem er ſich gegen die 
Behinderung des Welthandels durch kill iſtliche Schranken 
wendet. 


Resierumasteiie in Aegypten. 


London, 2. November. Nach aus Kairo barites 
genden Meldungen ſoll der ägyptiſche Miniſterpräſiden: 
Vehia Paſcha dem König Fuad die Rücktrittsgeſuche des 
Verkehrsminiſters und des Landwirkſchaftsminiſters über⸗ 
reicht haben. Die Entſcheidung über dieſe Rücktrittsge⸗ 
ſuche dürfte im Zuſammenhang mit der Entſcheidung über 
einen etwaigen Geſamtrücktritt des Kabinetts in der an⸗ 
gekündigten Audienz am Sonnabend fallen. 
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Eodger Boltsgeiting — Freitag) ben 2. November 1983. 


Die abgeſetzten deulſchen Biſchöſe wieder im Amt 


Eine Niederlage der nationalſosialiſtiſchen Neichslirchenregierung. 


Der evangeliſche Kirchenſtreit in Deutſchland hat nun 
mehr zu einer Niederlage des von der Reichöreglerung und 
den Deutſchen Chriſten eingeſetzten nationalſozfaliſtiſchen 
Kirchenregiments des Reichsbiſchofs Müller geführt. Die 
rechte Hand des Reichsbiſchofs, Rechtswalter Jäger vom 
Kultusminiſterium, mußte nach feinem tertoriftiichen Vor⸗ 
gehen mit Anwendung von Polizeigewalt gegen die be⸗ 
kenntnistreuen Landesbiſchöſe von Bayern und Mürttem- 
berg gehen, was hinter den Kuliſſen gegen den Willen des 
Reichsbiſchofs erzwungen worden war. Der Unwillen der 
evangeliſchen Gemeinden gegen das nationalſozlaliſtiſche 
Kirchenregime war aber fo ſtark, daß ſich ſogar Reichs⸗ 
kanzler Hitler gezwungen ſah, die gemaßregelken Oppoſi⸗ 
tionsbiſchöſe von Hannover, Bayern und Württemberg au 
empfangen, um den ſchweren, das natfonalſozialiſtiſche Re⸗ 
gime überhaupt gefährdenden Konflikt nach Möglichkeit zu 
ſchwächen. Die Beſprechung endete damit, daß die abge⸗ 
ſetzten Biſchöfe wieder in Amt und Würden eingefspt 
wurden. 


München, 2. November. Kirchenamtlich wird mit ⸗ 
geteilt: Landesbiſchof Meiſer hat mit dem Landeslit · 
chenrat die Geſchüſte im Dienstgebäude weber übernom- 
men. Da die von der Reichskirchenregterung unter Füh⸗ 
rung des inzwiſchen aus feinen fämtlichen Kirchen und 
ſtaatlichen Aemtern geſchiedenen Rechtswalters Jäger er⸗ 
laſſenen Anordnungen, insbeſondere die Einſetzung von 
Komumiſſaren für die bayriſche Landeskirche die Rechtsgül 
tigkeit entbehren, konnte ſich der Landeskirchenrat ohne 
Pflichtverletzung feiner Amtstätigkeit nicht welter ent» 

ben. 
. Stuttgart, 2. November. Kinchenamtlich wird 
mitgeteilt: Der nach Stuttgart zurlukgekehrte Landesbi⸗ 
ſchaf Wurm hat ber kommiſſariſchen ſirchenregterung 
eine Erklärung übergeben, daß er in fein Amtsgebäude 
zurückgekehrt ſei und ebenſo wie die Mitglieder des Ober⸗ 
kirchenrats fein Amt wieder aufgenommen habe. 
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Nachprüfung des Marſeiller Anſchlags. 


Paris, 2. November. Beim franzöſiſchen Innen⸗ 
miniſterium iſt der erſte Bericht über die Sſcherheiksmaß⸗ 
nahmen eingetrofſen, die anläßlich des Beſuches des Mh: 
nigs Alexander von Jugoſlawien getroſſen worden wa⸗ 
ren. Der Bericht bezieht ſich auf die Vorkehrungen in 
Marſeille. Ein zweiter Bericht wird die in Paris getrof⸗ 
fenen Maßnahmen darlegen. 

In dem vorliegenden Bericht wird erklärt, daß die 
Marſeiller Polizei leine Schuld treffe, dagegen treſſe den 
inzwiſchen ſeines Poſtens enthobenen Direktor des Depar⸗ 
tements Rhone die Verantwotung. Er habe ſich von den 
aus Paris gekommenen Sicherheitsbeamlen Anordnungen 
auferlegen laſſen, anſtatt im Gegenteil den Pariſer Beam⸗ 
ten Anweiſungen zu erteilen. Außerdem habe der Preſekt 
nicht genügend Truppen angefordert. Zur Bewachung der 
Straßen wären an ſich 5000 Mann notwendig geweſen. 
in Wirklichkeit habe man aber nur 500 Mann als Ehren⸗ 
garde eingeſetzt. 

Ausſieſeungs begehren Überreiäht. 

Der franzöſiſche Charge d’affatres, Dampierre, hat 
der italieniſchen Regierung das Erſuchen um Auslieſerung 
des Terroriſten Pavelitſch überreicht. 


Bombenanſchlag auf ein britiſches Konſulaß auf Kuba. 
London, 2. November. Wie das Reuter⸗Büro 


Aus Welt 


aus Cienfuego auf Kuba meldet, wurde auf das Gebäude 
des dortigen britiſchen Konſulats ein Bombenanſchlag ver⸗ 
übt. In dem gleichen Gebäude befindet ſich auch ein eng⸗ 
liſches Handelsunternehmen. Menſchen wurden durch den 
Anſchlag nicht verletzt, doch wurde großer Sachſchaden an⸗ 
gerichtet. 


Tchechſſcher Kredit für die Somjetmion. 

Wie aus Prag gemeldet wird, fand dort eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen Außenminiſter Beneſch, dem Finanzmini⸗ 
ſter und den Direktoren der maßgebenden iſchechiſchen 
Bank ſtatt. Auf der Konferenz wurde beſchloſſen, der So⸗ 
wietunjon einen Exportkredit in Höhe von 450 Millionen 
Kronen zu eröffnen. 


Die Nüſtungs ausgaben. 


Zwei amerikaniſche Mitglieder der Vereinigung für 
Außenpolitik haben einen Vergleich gehe den Mili⸗ 
tär⸗, Marine⸗ und Luftfahrtshaushalten mehrerer Staaten 
und den entſprechenden Zahlen aus dem Jahre 1913 auf⸗ 
geſtellt. Hieraus ergibt ſich eine allgemeine Zunahme der 
militäriſchen Ausgaben. Japan ſteht mit einer Erhöhung 
der Ausgaben um 358 Prozent an der Spitze, dann folgen 
die Vereinigten Staaten mit 190,9 Prozent, Großbritan⸗ 
nien mit 48,8 Prozent, Italien mit 26,3 Prozent und 
Frankreich mit 25,8 Prozent. 


und Leben 


Leningrad von Hochwaſſer bedroht. 


Infolge der Marken Regengüſſe der letzten Zeit iſt 
das Waſſer der Newa ſo ſtarl im Steigen, daß mehrere 
Stadtteile Leningrads vom Hochwaſſer bedroht find. 
Einige Fabriken, die direkt an der Newa Tiegen, mußten 
bereſts geräumt werden. 


Heitiger Schneellurm über Nordſchweben 


Die nördlichen Bezirke Schwedens wurden, wie aus 
Unten gemeldet wird, in der Nacht zu Freitag von einem 
überaus heftigen Schneeſturm heimgeſucht, der viel Sach⸗ 
ſchaden anrichtete und auch ein Menſchenleben forderte. 
Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Lulea, Boden und Hepa⸗ 
randa wurden ſo ſtark beſchädigt, daß jeder Verkehr ein⸗ 
geſtellt werden mußte. Telephon⸗ und Telegraphendrähre 
wurden zerſtört. Die Stadt Lulea blieb die halbe Nacht 
hindurch ohne elektriſche Beleuchtung. Die Fähren muß⸗ 
ten in der genannten Gegend, über die der Sturm tobte, 
eingeſtellt werden. Einige Fahrzeuge und Boote find ge( 
ſunken. Eine Perſon fand den Tod, mehrere wurden ver⸗ 
leht. Bei Holmſung erreichte der Sturm eine Stärke von 
36 Selundenmatern. Einige Wege wurden vollkommen 
unter Waſſer geſetzt und konnten nicht befahren werden. 


Grfter Schnee in Berlin. 

In Berlin ſiel in der Nacht zu Freitag der erſte 
Schnee. Ein kalter Wind peitſchte zunächſt den Regen 
durch die Straßen, und da die Temperatur bis nahe an 
den Nullpunkt geſunken war, wirbelten bald große Schnee⸗ 
flocken herunter. Der erſte Schnee hielt fi in den Stra⸗ 
ßen jedoch nur kurze Zeit. 


Negengüffe über Polen. 
Starke Regengüſſe gab e sin der Nacht zu Freitag 
Aber Polen und dem Baltikum, die eine Folge des wär⸗ 
teten Luſtdruckgebieles von der Oſtſee aus waren. 
Feuergeſecht mit einem Einbrecher. 
Aus Deſſau (Deutſchlond) wird gemeldet; Im Hauſe 


eines Althändlers, der im 5 58 8 vo 8 15 Su 
Der mung zu haben, ſtieß die Polizei er 
e einen berüchtigten Einbrecher, der ſofort 
zur Waſſe griff und einem Kriminalbeamten in die Bruſt 
ſchoß. Der Beamte konnte den Einbrecher noch mit einem 
Revolverſchuß am Oberarm verlegen, brach aber dann 
ſchwer verletzt zuſammen. Der Einbrecher wurde von 
einem anderen Beamten feſtgenommen. 


Großfeuer in einer Gerberei im Unterelſaßz. 


In Barr im Unterelſaß wurde am Donnerstag durch 
Großfeuer eine Gerberei zerſtört. Das Fabilgebäude und 
die Häute wurden ein Raub der Flammen. Der Sachſcha⸗ 
den wurde auf drei Millionen Franken geſchäßzt. 


Erdbeben in der Somjetuntom 


Wie verſpätet gemeldet wird, ereignete ſich in Balu 
am Montagabend ein Erdbeben von ungewöhnlicher Heſ⸗ 
tigkeit. Mehrere Häuſer wurden zerſtört. Das Erdbeben 
wirkte ſich auch in dem Gebiet von Aſerbeidſchan aus, wo 
ebenfalls zahlreiche Schäden gemeldet werden. Auch aus 
Kabul wird berichtet, daß dort Erdſtöße zu verſpſtren 
waren. 


Zwei Millionen Strrichholzſchachteln ins Meer gemorſen. 

In Finnland wurden zwei Millionen Streichholz⸗ 
ſchachteln ins Meer geworfen, um einem Preisſturz vorzu⸗ 
beugen. Der Innenmarkt war nämlich nicht mehr auf⸗ 
nahmefähig, und die Ausfuhrmöglichteiten gingen zurſck. 
— Weſch eine unſinnige Wirtſchaftsordnung beſteht doch! 


England als lachender Erbe. 

Wie „Daily Telegraph“ erfährt, werden die Erben 
des kürzlich verſtorbenen Lord Devonport von dem 
1.897.818 Pfund betragenden Nachlaß eineſerbſchaſtsſteuer 
von 787 599 Pfund zu zahlen haben. 

Da in den letzten Wochen mehrere der reichſten Män⸗ 
ner Englands geſtorben find, werden dem Schaßamt aus 
dem Titel der Erbſchaftsſteuer, die in England progreſſiv 
bis über 40 Prozent ſteigt, mehrere Millionen Pfund an 
Einnahmen zufließen. 


Tagesneuigkeiten. 


Die Tragödie eines Arbeſtsloſen. 
Sich an der Türklinke erhängt. 


Der 81jährige Zygmunt Szpal, wohnhaft an der Pe⸗ 

trifauer 109, war ſeit etwa drei Jahren arbeitslos, jo daß 
er mit ſeiner Familie, die aus der Frau und einem Kinde 
beſtand, große Not litt. Durch die lange Urbeitslofigteit 
zermürbt, begamm Szpalk ſich dem Trunle hinzugeben, wo⸗ 
bei er jogar Wohnungseinrichtungsgegenſtände verlaufte, 
um Geld zu Schnaps zu haben. Sonmtag lehrte Szpak 
wieder erſt gegen morgen vollkommen betrunken nach 
Haufe zurück. Seine Frau, die wegen dieſes Lebenswan⸗ 
dels ihres Mannes vor Aerger und Verzweiflung ſchler 
verging, machte ihm heftige Vorwürfe. Darauf ging der 
Mann in ein angrenzendes Zimmer. Da dort alles ſtill 
blieb, war die Frau der Meinung, daß ſich ihr Mann dort 
ſchlafen gelegt habe und ſchlief ebenfalls weiter. Als fie 
jedoch am Morgen aufftand, fand fie die Tür des Zim⸗ 
mers, in der ihr Mann angeblich ſchlief, verſchloſſen und 
als auf ihr heftiges Klopfen ſich niemand meldete, rief die 
Frau, von einer heftigen Unruhe ergriſſen, einen Schloſſer 
herbei, der die Tür öffnete. Zu ihrem Schreck fand die 
Frau ihren Mann bereits tot an der Türklinke hängend 
ba 9 dem Vorfall wurde die Polizei in Kenntnis ge⸗ 
etzt. (a) 
In ihrer Wohnung an der Janinyſtraße 11 trank dle 
jährige Helena Tworek in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jod. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen, die ihr die erſte Hilfe erteilte. (a) 


Keine Woßmungsegmiſſtonen im Winter. 


Geſtern exloſch die Verordnung des Staats präſiden ⸗ 
ten über das Wohnungsmoratorium vom 13. April 1984. 
Gleichzeitig ſind aber die Voſchriften über das alljährliche 
Wohnungsmoratorium für Arbeitsloſe für die Wintermo⸗ 
nate in Kraft getreten. Auf Grund dieſer Voſchriften 
werden die Gerichte alle Exmiſſionen von Arbeitsloſen bis 
zum 1. April 1935 hinausſchieben. In Lodz gibt es etwa 
8000 reale denen bie Exmiſſionsurteile auf Grund 
dieſer Vorſchriſten aufgehalten werden. (a) 


Lob, vier 
In Lodz follen private Balks schulen geſchloſſen 


Seinerzeit wurde eine Verordnung in Sachen der 
privaten Volksſchulen erlaſſen, in welcher vorgeſehen war, 
daß die private Volksſchule nicht nur allen im Volksſchul“ 
programm vorgeſehenen Bedingungen entſprechen ſoll, 
ſondern auch finanziell entſprechend geſichert ein utuß⸗ 
Durch dieſe Beſtimmung ſollte dem Mißbrauch des priva⸗ 
ten Volksſchulweſens zu unlauteren Zwecken vorgebeugt 
werden. Wie wir erfahren, hat der Schulinſpektor in Lodz 
in den letzten Tagen eine Inſpektion der in Lodz beſtehen ⸗ 
den privaten Volksſchulen durchgeführt und nachgepräft, 
ob alle in der erwähnten Verodnung enthaltenen Veltins 
mungen eingehalten werden. Schulen, bie dieſen Bedin⸗ 

nicht entſprechen, ſollen geſchloſſen werden. Wie 
es heißt, (den in Lodz vier ſolcher Schulen geſchloſſe⸗ 
werden. (a) 

Proteſtierung non Wechſe ln. 

Geſtern iſt die neue Verordnung des Miniſterium! 
für Poſt und Be He über die Anſertigung von Wech⸗ 
ſelproteſten durch die Poſt in Kraft getreten. (a) 


Einſchrelbung des Jahrgangs 1914. 

Mogen, Sonnabend, haben ſich im Militärbüro an det 
Petrilauer 165 die Männer der Jahrgangs 1914 zur Ein⸗ 
ſchreibung zu melden, die im Bereiche des 5. Poltzeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
€, D und E beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereiche 
des 12. Polizeilommiffariat3 mit den Anſangsbuchſtab er 
K, L, M, N, O und P. (a) 

Ueberſahren. 

Als der Unterfähnrich des 28. Kaniomflifchen F 
regiments Tadeusz Baſinſki geſtern an der Kopernikus 
und Poblesnaſtraße den Fahrdamm überſchreiten wollte, 
wurde er von einem vorüberfahrenden Kraftwagen übers 
fahren. Baſinſti erlitt allgemeine Verleßungen und mußte 
ins Militärkrankenhaus geſchafft werden. Der Kraftwa⸗ 
genlenker iſt geflüchtet. — Auf der Nowomieſſlaſtraße ge« 
riet ber 11jährige Kae Goldberg, wohnhaft Polnvena⸗ 
ſtraße 10, unter die Räder eines Kraftwagens. Der nahe 
erlitt einen Armbruch ſowie Verletzungen am Kopfe. Der 
Chauffeur Leopold Witezak wurde zur Verantwortung ger 
zogen. (o) 

Geheimnisvoller Ueberſall. 

Als der Przendzalniana 15 wohnhafte Wincenty Ga⸗ 
jewſti am Sonnabend jpät abends die Kilinſtiſtraße ent⸗ 
lang ging, fielen über ihn einige Männer her, die mit 
Meſſern auf ihn einſtachen. Vorübergehende fanden den 
Ueberfallenen bewußtlos am Boden liegend vor. Die 
herbeigerufene Rettungsbereitſchaſt ſchaffte ihn ins Joſeſs⸗ 
krankenhaus. Nach den Meſſerhelden ſahndet die Poltzei. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosei 2; J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal⸗ 
czanſta 37; F. Wojcielis Erben, Napiorkowſtieao 27. 


Au der Straße angeſchoſſen. - 

Auf den Lelewela 34 wohnhaften Kazimierz Pyklal 
Arden vor feinem Wohnhauſe in der Nacht zu ches 
un einem unbekannten Täter mehrere Schüſſe abgegeben. 
Ahtlat wurde durch zwei Kugeln in die Herzgegend ge⸗ 
offen und brach bewußtlos zuſammen. Der Täter flüch⸗ 
lee. Hauseinwohner, die auf die Schiffe hin herbeieil⸗ 
Au, unden den Pytlak bewußtlos am Boden liegend vor. 

rde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den 
Aehgſallenen ins Joſefskrankenhaus einlieferte. Die Po⸗ 
hat eine Unterſuchung eingeleitet, um die Täter aus⸗ 
zu machen. Wie Pytlak, als ex das Bewußtſein er⸗ 
„ausſagte, wurde er eine lange Strecke don zwei 
nern verfolgt und als er vor dem Hauſe angelangt 
und nach dem Wächter läutete, gaben fie auf ihn die 


fe ab. (a) 


75. Stiitungsieht des Kirchengelan 
beeins der El. Seinttatisgenieimde. 


Nachdem am Sonntag aus Anlaß des 75 jährigen Be⸗ 
jens des Vereins die neue Vereinsfahne eingeweiht 
Ind ihrer Beſtimmung übergeben wurde und am Montag 
a8 große Feſtlonzert ſtattfand, verſammelten ſich am 
Mitwoch abend, dem Gründungstage des Vereins, die 
Aeglieder mit ihren Familienangehoͤrigen, um das Stiſ⸗ 
Agsfeſt und Jubiläum in würdiger Weile zu feiern. Dle⸗ 
Ir Jubelefier ging ein Dankgottesdienſt in der Trinita⸗ 
Alirche voraus. Die Predigt hielt hier der als Gaſt zu 
Hofer Feier erſchienene Generalſuperintendent Julius 
E „Singet dem Herrn ein neues Lied“ war die 
hnung und die Aufforderung des Kirchenführers an 
de große Sängerſchar des Jubewereins. Nach dem Dank⸗ 
gottesdienſt begaben ſich die Sänger und Gäſte nach 

um Sängerhauſe, wo im geſchmückten Saal und an ein» 
denden Tiſchen Platz genommen wurde. Hier ſah man 


Aſchaft und die Glückwünſche für die weitere Zukn 
ermitteln. Der Vereinsvorſtand Guſtav Pfeiffer be 
küßte in ſchlichten von Hezen kommenden Worten d 
reich erſchienenen Vertreter und Gäſte. Herr Paſtor 
innagat hielt als Präſes des Vereins eine längere An⸗ 
che über das Wirken des Vereins, über das mit an⸗ 
mendem Stolze gejagt werden kann: „Großes wurde 
bracht“. 

In vollendeter Wiedergabe fang im Anſchluß daran 

Chor „Hoch empor“. Die Bariton⸗ und Tenorpartien 
(ngen hier die Herren Hayer und Walter. Nach kurzer 
babſe betrat der Chor noch einmal die Bühne. Die bor- 
tragene T „Der tote Soldat“ von Schöne mit 
lavier begleitung (Alfred Teſchner) hinterließ bet den Zu⸗ 

rern emen tiefen Eindruck. Bundesdirigent Frank Pohl 
ib feine Sängerſchar ernteten dafür wohlgemeinten aber 
auß wohlvedienten Beifall, 

Herr Generalſuperintendent Burſche bringt ſeine 
eude über die Erfolge der Trinitatler als Sängerſchar 
als Verein, der in der ſchweren Zeit der allgemeinen 

preſſtion den Bau des großen Sängerhauſes vollbracht 
} „ zum Ausdruck. Wuchtig erklangen darauf „Wem G 
ll rechte Gunſt erweiſen“ und „Noch find die Tage der 

ſen“. Es hielten dann noch die Herren Paſtoren 

„ Kreuz e Schedler, Bruno Löffler, 
Ihmidt und Herr Senator Utta Anſprachen. Ferner 
ermittelte Frau Günther im Namen des Frauenvere! 

St. Trinitatiskirche, Herr Robert Schultz (Johann 
rein), Herr Oswald Köhler (Matthäiverein) und der 
Saft aus Bielitz die Glückwünſche ihrer Vereine. 

Ein erhebender Augenblick der Feier war auch die 
Auszeichnung der Sänger Hugo Walter und Richard 
eher für Eifer ſowie der Mitglieder Georg Weigold (49 
Nahe Mitglied im Verein), Andreas Schulz (47), Johann 
Hügel (44), Robert Rödler (44), Guſtav Stenzel (42), 
heinrich Broſch (41), Dominik Schatlo (41), Adolf Jäkel 
29, Adolf Hermanns (38), Rudolf Albert (38), Kar! 
chendel (37), Adolf A (37), Auguſt Zielke (36), Johann 
Bagner (35) und Reinhold Kirchhof (35) für ihre dern 
Berein bewahrte Treue. 

Damit war der offizielle Teil des Stiſtungsfeſtes a"; 
ee Ein ausgezeichnetes Sextett ſorgte ſetzt für 


terhaltung der Feſtteilnehmer, und nur ſchwer konnten 
dieſe entichlieken, die gaſtliche Stätte zu verlaſſen. 


Die Totengebankfeier. 

Geſtern, am Allerheiligentage, fand auf dem alten 
Bangeliichen Friedhof eine Totengedenkfeier ſtatt, die von 
zen Paſtoren Wannagat und Schedler abgehalten wurde. 
die Feier wurde durch Geſang des Chores des Trinita⸗ 
Ggeſangvereins verſchönt. Eröffnet wurde die Feier mit 
dem Liede „Wie fie jo ſanft ruhn“. Herr Paſtor Wannagg' 
gedenkt hier der tapferen Sangesbrüder, die vor 75 Jahr 
den den Trinitatisverein gründeten. Auch gedenkt er der 
berſtorbenen Präfiden des Vereins und aller diejenigen, 
die einſtmals dem Verein nahejtanden und mitgeholfen 
haben am Aufbau des Jubelvereins. Eine inhaltsreiche 
Totengedächtnispredigt hielt Herr Paſtor Schedler. Der 
Chor ſang darauf das „Ehrenkreuz“ und zum Schluß er⸗ 
Ball gemeinſam geſungen „Wenn ich einmal ſoll ſchei⸗ 
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Der Punktekampf in der Ciga. 


LAS verliert gegen Polonia. 


Es will nicht mehr recht Happen bei unſerem Ligaver⸗ 
treter. Jedes Spiel, das er in der Letztzeit beſtreiter, 
bringt ihm nur Mißerfolge ein. Wenn s ſchon Nie⸗ 
derlagen von den führenden Mannſchaften einſtecken muß, 
fo iſt dies noch zu verſtehen und auch zu verſchmerzen, aber 
ſich unterkriegen zu laſſen von einem Gegner, der hart zu 
kämpfen hat, um dem grauen gefahrvollen Ende der gas 
tabelle zu entfliehen, iſt wenig ſchmeſchelhaſt. Oder iſt die 
Mannſchaſt ſchon derart ſpielmſide, daß es für einen Sieg 
auch gegen einen ſchwachen 0 nicht mehr reichen 
will? it aber noch drei Spiele zu lieſern und man 
kann ſich daher noch auf weitere Ueberraſchungen gefaßt 
machen. Es iſt daher ein Glück für LKS, daß es noch 
Maunnſchaſten gibt, die ein weit ſchlechteres Punltever⸗ 
hältnis aufzuweiſen haben. 

Die geſtrigen Spiele brachten Teinerlet nennenswerte 
Verſchiebungen in der Tabelle. Cracovia ſiegte erwar⸗ 
tungsgemäß über Legia und feſtigte jo ihren zweiten 
Plaß. Der Sieg der Polonla fiber Lcd brachte dieſer 
Elf zwei wertvolle Punkte ein, die die Gefahr eines even⸗ 
tuellen Abſtiegs in die Unterklaſſe vollſtändig beſeitigte. 
Für den Abſtieg kommen ſomit nur Warszawianka und 
Podgorze in Frage, wobei Warszawianka einen etwas 
beſſeren Punkteſtand aufzuweiſen hat, 

Die Tabelle ſieht gegenwärtig wie folgt aus: 


der Stand der Liaaſpiele. 
Punkte Totvethältnie 
1. Rich 83:28 
2. Erccovig » 
3. Wislar - 
4. Gurbarnie 


10. Wars ze war ka 
11. Podgotze = 
12. Sirzelece 


Polonia — Lg 4:2 (1:1). 

Warſchau. LES tritt das Spiel geſchwächt ohne 
Pegza, Karaſiak und Sowial an. Dies kam ihm teuer 
zustehen. Bis zur Pauſe gab es ein gleichwertiges Sptel, 
dann hat Polonia die Ueberhand und erringt ſchließlich 
einen verdienten Sieg. 

Der Kampf beginnt ausſichtsreich für LS, da es 
Herbſtreich gelingt, ſchon in der 10. Minute ein Tor zu 
ſchießen. In der nächſten Zeit gibt es wechſelſeitige An⸗ 
griſſe, die aber torlos ausgehen In der 33. Minute kann 
Polonia den Ausgleich herſtellen. Nach Seitenwechſel ift 
Polonia die Mannſchaft, die angreift, denn die Lodzer 
ſind ziemlich hingenommen. Die Warſchauer ſchießen in 
der 15. und 19. Minnte zwei Tore. Herbſtreich kann in 
der 24. Minute ein Gegentor ſchießen, einige Minuten 
ſpäter erzielt Polonia ihr viertes und letztes Goal. 
Schiedsrichter Rumpler. 


Cracovia — Lega 2:0 (0:0). 

Krakau. Das Spiel endet mit einem verdienten 
Sieg der Krakauer Mannſchaft, die als Ganzes eine tech⸗ 
niſch durchgebildete Einheit darſtellte. Bis zur Pauſe ges 
lingt es keiner Mannſchaft einen Erfolg zu buchen. Erſt 
nach Seitenwechſel lommen die Kraluer zum Erfolg; Mals 
czyk und Zizle find die Torſchüten. Schiedsrichter Rettig 


Einziges A⸗Klaſſe⸗Spfel. 
ERS — Mattabi 578 (5:2). 


Beide oben genannten Mannſchaften traten mit den 
ſtärkſten Spielern an. Malkabi ſtellte lediglich an Stelle 
Frenlels Librach ein. SKS war nur in der erſten Halbe 
zeit überlegen und es lonnten 5 Tore durch Owezarek (2), 
Schlonzak, Czeſti und Antezak (Elfmeter) geſchoſſen mer 
den. Für Makkabi erzielen Tore: Goldberg, Szajnial 
und Korn (Elfmeter). Die jüdiſche Mannſchaft konnte in 
der zweiten Halbzeit mit etwas mehr Glück oder Schuß⸗ 
freudigfeit ausgleichen. Das Spiel leitete zu aller Zu, 
ſriedenheit Herr Rymer, 


BIE Meiſter der B⸗Kſaſſe. 
durch den Sieg über UT II. 4:0 (2:0). 


Geſtern fand auf dem Sportplate des Union⸗Touring 
das entſcheidende Treffen um den Titel der B⸗Klaſſe ftast, 
Das erſte Spiel endete bekanntlich unentſchieden. Dir 
PBabianicer legten ſich diesmal gehörig ins Zeug. Das 
Reſultat war ein hoher überzeugender 4:0: 

Angriff der Gäſte war bedeutend ſtärker und gli 

Schießen. In der zweiten Spielhälfte artete da: 

zum Teil jedoch aus, ſo daß der elleiter Przygonſki 
den Spieler des UT Kirchner ausschließen mußte. Tore 
ſchoſſen Koſtowfti und Karbowiak (ſchon in den erſten 7 
Minuten). In der zweiten Halbzeit erhöhen Knulla und 
Koſtowſti. Letzterer mußte einige Minuten vor Splel⸗ 
ſchluß wegen Verletzung den Platz verlaſſen. UT nfzt⸗ 
ſogar einen Elfmeter nicht aus. 


Fußballkamf England — Schottland 211. 


In London beſiegten die Engländer nach überaus 
hartem und hochwertigem Kampfe Schottland im Vorhäckh⸗ 
nis von 2:1, 


Altuelle Borneuigleiten. 
Maktabi Meiſter von Warſchau. 


Makkabi⸗Warſchau ſchlägt EWS (Warſchau) 10:6, 
Durch dieſen Sieg eroberte die jüdiſche Boxſtaffel endgül⸗ 
tig den Meiſtertikel des Warſchauer Bezirks. 


Dragos Voda — Polonia (Przemyſl) 10:6, 


Sogar mit der ſchwachen galiziſchen Mannſchaft ves 
loren die Rumänen. 


Turnen it Körpertult. 


Das Guſtauftreten der deutſchen Turner in Lodz. 


Die am Mittwoch abend im großen Saal d 
nenhofes ſtattgeſundenen Vorführungen der deutſchen 
men⸗ und Herrenriege können als glänzend gelungen be⸗ 
trachtet werden und werden allen, die dieſen Abend mit⸗ 
erlebt, unpergeßlich bleiben. In mufterhafter und über⸗ 
aus korrekter Weiſe vollzog ſich die Reihenfolge des Pro⸗ 
gramms, welches aus etwa 10 Nummern beſtand. Jede 
Nummer, welche von dem hahen turneriſchen Können, 
hauptſächlich der Herrenriege, zeugte, wurde mit langan⸗ 
dauerndem und warmem Beifall belohnt. Das Gebotene 
ſtand aber auch wirklich auf höchſter Stufe turneriſchen. 
Könnens und erinnerte ſtark an alrobatiſche Zirkuslei⸗ 
ſtungen. Die Vorführungen an Geräten unſerer Loozer 
. fielen im Vergleich zu denen der 
Gäfte eiwas blaß aus. Doch iſt zu hoffen, daß alles das, 
was unſere Turner geſehen haben, ſie dazu anſpornen 
wird, den deutſchen Gäſten nachzueiſern. 

In Gegenpart der Vertreter der Behörden, des deut 
ſchen Ponſuls, der Vertreter der Preſſe begann das Pro⸗ 
gramm, nach den üblichen Begrüßungsreden und ſtehen⸗ 
dem Abhören beider Landeshymnen, mit Freiübungen der 
Damen. Es folgten Vorführungen der Lodzer Auswahi⸗ 


Da: 


riege am Barren, alsdann die der deutſchen Turneiega. 
Sehr anmutig und efſeltwoll wirkte das Keulenſchwingen 
der Damenriege ſowie die Uebungen mit Bällen. Die 
Turnriege am Pferd und Reck riß die Zuſchauer durch ihre 
Leiſtungen immer wieder zu wahren Beifallsſtürmen gr. 
Mit Einzellraftübungen der Männer ſchloß dieſes über⸗ 
aus intereſſante und unvergeßliche Programm. Die Lodzer 
Turner⸗ und Sportfamilie ift den Veranſtaltern, welche 
die große Mühe und Koſten nicht ſcheuten und den Lobgern 
einen derartigen unvergeßlich ſchönen Abend bereiteten, 
von ganzen Herzen dankbar. Auſchließend daran fand 
ein Tanzvergnügen ſtatt. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Ax. 301 


Die Fran Die Leſchichle eines erdachte 
im Schwarzen Schleier 


——— Roman von Hedda Lindner — 
(51. Fortſetzung) 

Daß er die Anklage auf „Mord“ zu Fall bringen 
konnte, deſſen war er ſicher, denn ein vorbedachter Mord 
war es keinesfalls geweſen, wer auch immer der Täter 
jein mochte — aber ſchon eine Verurteilung wegen Tor⸗ 
ſchlags erſchien unausdenkbar. Giſela, unſchuldig, und er, 
der ſie liebt und dem ſie vertraut, kann ſie nicht retten! 

Immer wieder ſtudiert er die Akten, immer wieder 
geht er alle Gründe durch, die er zu ihrer Entlaſtung an⸗ 
fühen kann, es ſind erſchreckend wenig. Denn ſeine Gründe 
ruhen auf Glauben, die des Staatsanwalts auf einem Netz 
von Tatſachen. 


. 

Buchhagen hat alſo wieder jeine Senſation. Zuerſt 
ſreilich ſickerk die hochintereſſante Nachricht nur ganz lang⸗ 
ſam durch, die meiften Leute find noch verreiſt, und außer⸗ 
dem iſt die Polizei in der ganzen Sache mit bewun⸗ 
derungswürdiger Diskretion vorgegangen. Auch die Lo⸗ 
kalpreſſe hat bis jetzt geſchwiegen, aber dann bringt ein 
Berliner Blatt die Nachricht, daß in Buchhagen die Fra 
des Oberregierungsrats O. verhaftet ſei. Schließlich 
bringt auch der „Buchhagener Anzeiger“ eine kurze Notiz 
des Inhalts, daß eine bekannte Dame der Buchhagener 
Geſellſchaft im Zuſammenhang mit der Mordſache Burk⸗ 
hardt verhaftet wäre, daß aber die Ermittlungen der Kri⸗ 
minalpolizei in anderer Richtung darum noch nicht abge 
ſchloſſen ſeien. 

Sie ſind es auch wirklich nicht, denn Scheele iſt der 
Polizei immer noch verdächtig, obwohl er augenblicklich 
nicht trinkt und ſich möglichſt unauffällig benimmt. IL. 
eee 
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zwar iſt es Haupt, der ihn beobachtet, derſelbe, der Giſela 
aus vollſter Ueberzeugung verhaftet hat und ſich tägtich 
über ſich ſelber ärgert, weil er jo gar keine innere Gen ig⸗ 
tuung über dieſe Verhaftung empfindet. Immer wieder 
geht er alle Gründe durch, immer wieder ſagt er ſich, daß 
er nicht anders handeln konnte, und immer lauter wird 
eine Stimme in ihm, die dagegen ſprichl. Ein blöder Zu⸗ 
ſtand — Haupt iſt richtiggehend nervös. 

Die Buchhagener keilen ſich bald in zwei Lager. Die 
eine Hälfte, an deren Spitze Frau Müllenberg mit ihren 
Geſinnungsgenoſſen ſteht, hat „es ja gleich gewußt“ — 
„einen Kopf kürzer machen ſollte man dieſe Perſon“ — 
„jo was läuft nun zwiſchen uns herum“ — dies ungefähr 
iſt die Unterhaltung auf dem nächſten Kränzchen. Es gibt 
viele Müllenbergs in Buchhagen — wie überall, 

Die andere Partei wird von der kleinen, tapferen 
Gerty Baerwaldt geführt.“ Sie hat damals Giſela gelost, 
ihre Freundin zu ſein, das hält ſie jetzt unter wirklich 
ſchweren Bedingungen. Sie und ihr Mann versäumen 
leine Gelegenheit, ihrer Ueberzeugung von Giſelas Un⸗ 
ſchuld nachdrücklich Ausdruck zu geben. Auch an einem 
Bierabend im Reichshof, als die Herren dieſes intereſſante 
Thema mal wieder aufwerfen, tritt Rolf Baerwaldt ener⸗ 
giſch für Giſela ein. Man legt ſich wenig Zwang auß, 
denn es iſt niemand im Raum als eine alte Daue, die in 
ihrer Ecke ſitzt und Zeitung lieſt. Daß ſie bei dem Namen 
„Oſtercamp“ aufhorcht, fi die Brille aufſetzt und alle An⸗ 
weſenden ſehr ſcharf muſtert, hat keiner der Herren be- 
merkt. 

Dann gehören noch zu Giſelas Partei allerhand Leute, 
die nicht aus ihrem Kreis find, mit denen fie aber irgend⸗ 
wie zu tun hatte. Kleine Geſchäftsleute aus der Nachbar⸗ 
ſchaft — Verkäuferinnen — Brieſträger, es ſind keine 
Leute von geſellſchaftlicher Bedeutung, die ſich für Giſela 
Oſtercamp erklären, bis 

Bis die zweite fenfationelle Neuigkeit die Runde 
macht, nämlich, daß der bekannte Berliner Anwalt Dr. 


Am Mittwoch, dem 31. Oktober 1954, verſchied in Gott nach langem, ſehr ſchweren Zeiden unſer lieber 


Emil Raetze 


im Alter von 61 Jahren. 
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Janßen die Vertetigugd übernnommen hat. Erſt gibt ez 
"ein allgemeines großes Kopfſchütteln, dann wird verſucht, 
pikante Hintergründe zu entgecken. Man findet nichts, die 
Berliner Bekanntſchaft iſt ein Geheimnis geblieben, und 
Verſuche, den Chauffeur, der mit ſeinem Herrn im Reichs 
hof abgeſtieden iſt, vorſichtig ein bißchen auszufragen, miß⸗ 
glücken kläglich: Steppuhn tt gänzlich unempfindlich gegen 
leutſelig angebotene Zigarren und freundlich fragende 
Weiblichkeit. N 

Schließlich faßte einer der Herren den Mut, den Dol, 
tor Janßen ſelbſt zu fragen, ob das Gerücht wahr jei. Dr. 
Janßen maß den taktloſen Frager mit einem ſpöttiſchen 
Blick. „Jawohl, es iſt wahr, und, um Ihnen die Müh 
weiterer Fragen zu erſparen — ich habe die Verteidigung 
deshalb übernommen, weil meines Bruders wegen kein 
Unſchuldige berurteilt werden darf. Das bin ich feinem 
Andenken ſchuldig.“ Das klang kehr gut, dagegen ließ fi 
talſächlich nichts jagen, aber daß ein jo erfahrener Mang 
die Oſtercamp für unſchuldig hielt — vielleicht war ſie el 
wirklich nicht geweſen?! Jedenfalls legte ſich die feindlich 
Partei jetzt erheblich mehr Zurückhaltung auf. | 
Die Angelegenheit ging ihren Weg. Dr. Reuter mar 
im Begriff, die Unterſuchung abzuschließen und die Akten 
der Strafkammer zur weiteren Veranlaſſung zu überwe⸗ 
ſen. Da gelang es, in den feſten Wall um Giſela die er 
Breſche zu ſchlagen. Dieſe Breſche ſchlug — der Hund 
Haſſo. Und das lam jo: 

Tante Nell hatte ſich endgültig im Reichshof einquar⸗ 
tiert, um Giſela nahe zu ſein. Janßen benutzte für die 
Fahrten nach Berlin die Bahn und hatte Tanke Nell sel 
nen Wagen überlaſſen, damit fie möglichſt oft hinaus 
konnte, denn von Buchhagen und feinen Einwohnern 
wollte fie nichts ſehen und hören. Ihr Fahrtgenoſſe mar 
Haſſo. Der arme Kerl wußte nicht, was er von dieſer 


ganzen Geſchichte halten ſollte. Sein Frauchen war auf⸗ 
getaucht. und gleich wieder verſchwunden. Er ſuchte fie 
überall, fie war weg. (Fortſetzung folgt.) | 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet morgen, Sonnabend, den 3. November, pünktlich um 3 Uhr nachm., von der Leichenhalle 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


des alten evang. Seiedhofes aus ſtatt. 


Haut- u. beneriſche Krankheiten 


Serualraiſchlüge) 
behandelt die 


Heilanitalt, Zaieriia 17 


Empf. von 1—2 u. 4—8 nachm. 


IKNUNENNINNUNDNUNNN 


Reicher 


Spezialitt zur Haut⸗ 
und benerliche Krant⸗ 
heiten Sexuaſ⸗Ratſchläge) 


Doktor 


Schachſelt ion. 


e Deuter Fullur⸗ und Bübungoverein 


„Joriſchritt“ 
Deteitaner Straße 109 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadtthester: Heute 8.50 Uhr „Die Dame 
in Weiß“ i 

Capitol: Die Flüchtlinge 

Casino: Prinzessin auf 30 Tage 

Europa: Ihre Nächte 

Grand- Kno Der Liebestanz 


Po'udniowo 28 
Teleuhon 201-3 
Empfängt von 8-13 und 
5— 8 Uhr, Sonn- u. feier» 
tags von 9—1 Uhr 


Dr med. $S.Krynska 


Speslalässtin für 
Hants u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 


Die Eröffnung unferes diesjährigen Schachtur⸗ 
niers um die Meiſterſchaft des Vereins findet am 
18. November I. J., um 10,80 Uhr vormittags, im 
Vereinslafal, Petritauer 109, ſtatt. Anmeldungen 
werden jeden Donnerstag ab 7 Uhr abends und 
jeden Sonntag ab 10 Uhr morgens entgegen ⸗ 
genommen. Startgeld 1.— Zloty. 


Luna: Wiener Konditorei 

Metro u. Adris: Wüstensöhne 
Sohn des King Kong 
Die große Zarin 
Przedwiosnle: Der Tod ruht aus 
Rakieta: Rakoczy-Marsch 
Sztuka: Katharina die Große 


Gmpfärgt von 11—1 und 9—4 nachm. 


Sienkiewitza 34 Tel. 14610 


Dr. med. Heller 


Apogialargt zur Haut- und Beffledhtokrantheiten 
Iraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8—11 Uhr früh u. dB abonds. Sonntag v. 11—2 
Boſondeves Wartezimmer für Damen 
Jür Unbamittelte — Hellanſtaltsprolſe 


Dr.med. KOWVYSKI 
Cegielniana 11 12. 238⸗02 


Speglafarst für Haut- Harn- u. Geſchlechtskranibelten 
empfängt von 8-12 und 4—0 Uhr abends 
an Sonn- und Jeſertagen von 0—1 Uhr 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Giöwna 51 


Telephon 174-93 
Sprechstunden von 9 Uhr früh bis8Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 

ten Preisen, Kostenlose Beratung, 


AT 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Großes Filmwerk nach ber 


bekannten Erzählung 
von Hercz 


Naloczy⸗ 
Narſch 


In den Hauptrollen: 
Tibor v. Halmay, Paul 
Javor, Margit Dayka, 


Nächſtes Programm: 
Ich babe ibn gelebt. 


Beginn der Vorfiellungen um 


4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr. 
1] Sonn- und Feiertags 12 Uhr 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernſka 


Heute und folgende Tage 
Eröffnung der Winter-Satfon 


Der Tod ruht aue 


Erſchütterndes Drama 
In den Hauptrollen: der Held 
d. unſterblich. Films Dr. Jekyll 


Fredric March 


Nächſtes Programm: 
„Karneval und diebe“ 
deutſchſnrachiger Alm. 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntage um 2 Uhr. Preiſe 
der Plüge: 1.00 Slot, 00 
und 50 Groſchen. Vergün« 
ſligungstuvone zu 70 Groſchen 
Sonnabend g. Nov. 12 Uhr u. 
Sonntag 4. November 11 Uhr 
Jugend: 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Die intereſſanteſte Karte aus d. 
Geſchichte d. ariſtiſchgußlands 


Katharina 
die Große 


ELISABETH BERGNER 
im der Titelrolle 


Den Zar Peter Ill kreiert 
Douglas Fairbanks jr. 


Nächſtes Programm: 
„chatten des Gtüds“ 
Beginn der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sunn ⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Metro | Adria 


Przejazd 2 | Glöwnai 


Heute und folgende Tage 
Zum erftenmol in Lodz! 


Laurel ...Hardy 
Flip und Flap) 
ſomie 


charley chase 
(Karolek) 
im bein fröhlichſten Film d. Welt 


„Wüftenföhne” 


Außer Programm: 


Dat Paramountworhenfatt 


Beginn ber Vorſtellungen um 
5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um in Uhr 


